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Deutſchland. 


Berlin, 9. Februar. Unter dem Titel: 
Die Landwehr von 1813 bis 1893 erſchien ſoeben 
im Verlage der königlichen Hofbuchhandlung von 
Mittler u. Sohn eine kleine Schrift, in welcher 
einer unſerer namhafteſten Militärſchriftſteller, 
Generallieutenant von Boguslawski, eine durch 
Klarheit und Prägnanz in hohem Grade ausge⸗ 
zeichnete Darſtellung der hiſtoriſchen Entwicklung 
der preußiſchen Landwehrorganiſation giebt. Der 
Berfaſſer liefert damit einen Beitrag zur Berich⸗ 
tigung und Klärung mancher Irrthümer und 
Mißverſtändniſſe, die in neuerer Zeit über den 
militäriſchen Werth dieſes Gliedes Unſeres Heeres⸗ 
organismus hervorgetreten ſind. Der Herr Ver⸗ 
ſaſſer iſt vor Allem bemüht, nachzuforſchen, wie 
der Entwickelungsgang, den die Landwehr ſeit 
ihrer Entſtehung durchgemacht, immer eine Folge 
des Zuſammenwirkens der verſchiedenen Faktoren 
geweſen iſt, welche auf dem Gebiet von Staat und 
Krieg tief in das nationale Leben eingegriffen und 
die Entfaltung, Kräftigung und Sicherung deſſelben 
bedingt haben. 

Der Verfaſſer gliedert den Stoff lichtvoll in 
vier Abſchnitte, von deren jedem er eine knapp 
ö gefaßte Charakteriſtik entwirft. Im erſten Ab⸗ 
199 ſchnitte zeigt er die Errichtung der Landwehr 1813 

N durch die Einreihung derjenigen Wehrpflichtigen 
von 17 bis 40 Jahren, welche nicht im Heere 
dienten, und ihre Theilnahme an den Befreiuugs⸗ 
kriegen. Die Landwehr von 1813 beſaß alle 
Mängel neu errichteter und ohne feſten Stamm 
zuſammengeſtellter, mangelhaft ausgebildeter 
Truppen, als da ſind plötzliche Panik im Fall 
eines ſchnellen Rückzuges, mangelnde Disziplin 
und in Folge deſſen rapide Verminderung des 
numeriſchen Standes. Dagegen bewies die Land⸗ 
wehr, wie ein aufmerkſames Studium der Kriegs⸗ 
ö geſchichte lehrt, beſten Willen im Gefecht (Gr. \ 
Sörfchen-Hapelsberg, Nachhutgefechte vor der keit der Sozialdemokraten klar geſtellt iſt, auf die 
Schlacht an der Katzbach). Im weiteren Verlauf] Frage nach der von ihr angeſtrebten Ordnung 
| des Krieges gewann die Landwehr eine Erfahrung] der Dinge eine beſtimmte Antwort zu ertheilen. 
| und Feſtigkeit, die fie ebenbürtig neben die Yinien- | Sie verlangt, daß man ihr Glauben ſchenke, nicht 
E truppen ſtellte und einzelne ganz hervorragende für das, was fie will, ſondern für das, was fie 
Waffenthaten vollbringen ließ. vielleicht einmal wollen wird. Wer dieſes Ver— 
Als zweite Periode der Landwehr wird dann] trauen nicht hat, der muß aufhören, dem Banner 
der Zeitraum von 1815 bis zur Reorganiſation der neuen Propheten zu folgen. Sie können nur 
von 1860 bezeichnet. In dieſem wurde die Or⸗ blindlings folgende und gehorchende Gläubige in 
ganiſation auf eine andere Grundlage geſtellt, in⸗ihrer Heerde gebrauchen. b F 
dem durch Einreihung der durch die Schule de“ — Nach den letzten Berichten hat Major 
Heeres gegangenen Soldaten eine Theilung in von Wiſſmann am 15. November die auf der 
zwei Aufgebote vorgenommen ward, von denen Mitte in der Küſte und dem Nyaſſaſee lie⸗ 
das erſte Aufgebot für das Feld, das zweite für] gende Miſſionsſtation Blantyre erreicht. Wiſſ⸗ 
den Beſatzungsdienſt beſtimmt war. Die mit ſmann ſpricht in feinem Berichte die Ben 
der Landwehr in jenem Zeitabſchnitt vorge- aus, daß er Mitte Februar den Nyafiafee er⸗ 
nommene organiſatoriſche Veränderung war 
aber keine glückliche. an vergaß, daß der 
Geiſt von 1813 durch beſondere Umſtände und 
durch große ſittliche Impulſe geweckt und 
unterhalten worden war. Mit dem Fortfall 
dieſer Hebel war ein anderes Syſtem ge⸗ 
boten für eine Truppe, die dazu beſtimmt 
war, ſogleich bei Ausbruch eines Krieges vor den 
Feind zu rücken. 2 


wenn die neue Ordnung der Dinge wirklich gekom⸗ 
men ſein ſollte, ſich ſchon Mittel und Wege fin⸗ 
den werden, um vorwitzige Frager und unberufene 
Kritiker zur Ruhe zu bringen. Wie Herr Bebel 
am Montag den Arbeitern, die die Arbeitsbedin⸗ 
gungen des künftigen Staates nicht annehmen 
wollen, mit der Hungerſtrafe gedroht hat, ſo hat 
am Dienſtag Herr Liebknecht Ausnahmegeſetze ge 
gen Alle verkündigt, die ſich nicht der neuen Ord⸗ 
nung der Dinge beugen wollen. Das iſt das 
Recht der freien Meinungsäußerung, die volle, 
echte Freiheit, die der ſozialiſtiſche Staat ſeinen 
Bürgern zu bringen weiß! Hungerſtrafe und 
Knechtung der Gewiſſen werden zu ſeinen Grund⸗ 
rechten gehören. Was im Uebrigen Herr Lieb. 
knecht noch vorzutragen hatte, war ſo ſchwach, daß 
es ſich wohl begreift, wenn die Berliner Führer 
ſich noch in aller Eile Herrn v. Vollmar 
verſchreben hatten, um ihn bei einer etwaigen 
Verlängerung der Debatten ins Feld zu ſchicken. 
Es iſt nicht dazu gekommen, und ſo hatte der 
Sommer für Sommer mit dem Bannfluch der 
Partei bedrohte baieriſche Führer nur Gelegenheit, 
der wunderſamen Entdeckung ſeiner Berliner 
Kollegen zu aſſiſtiren, daß die ganzen Debatten 
nur bei den Haaren herbeigezogen ſeien, um die 
verhüllenden Wolken für die Kompromißverhand⸗ 
lungen über die Militärvorlage darzuſtellen. Muß 
es bei dieſem Scharfſinn nicht doppelt ſeltſam be⸗ 
rühren, daß der liſtige Anſchlag von den weit⸗ 
ſichtigen Staatsmännern der Sozialdemokratie 
erſt ſo ſpät erkannt wurde und daß Bebel ſelbſt 
die Thorheit begehen konnte nach der Rede Ba⸗ 
chems vom vorigen Mittwoch die Vertagung der 
Berathungen zu beantragen? Man mag über 
den Werth der Verhandlungen denken wie man 
will, den einen Nutzen haben ſie ſicher gehabt, 
daß wieder einmal vor dem Lande die Rathloſig⸗ 


Adreſſe, in 


gleichen die 


wurf eines 
Ablauf des 


folgen. 


Peſt, 


netenhaus. 


eine direkte, 


laufe der 


reichen wird. i 

— Wie groß die Beſorgniſſe find, die von 
dem Handelsſtande wegen der drohenden Ver- 
mögeusſteuer, insbeſondere wegen des Veranla⸗ 
gungsverfahrens gehegt werden, erhellt aus fol⸗ 
gender Zuſchrift, die der „Köln. Ztg.“ als „ein 
Mahnruf der Induſtriellen und Kaufleute“ zuge⸗ 
gangen iſt: 


des Staats 


Abgeſehen davon, daß den Land⸗ Der Kampf ums Daſein tritt auf keinem 
705 e ede n na — 9 wie auf 8 unſri . ee 
1 1 2 te, « 1 der Erm hrung wi e un P in . em 
tontine erman, er ihr militärisch | Ka. ng 


fe die Bloßſtellung jedes einzelnen in Bezug 
auf ſeine pekuniären Verhältniſſe ebenes, werden 
alle diejenigen wiſſen, die das Geſchäftsleben 
kennen. Es werden ſich viele Kaufleute, viele In- 
duſtrielle thatſächlich in ihrer Stellung nicht be⸗ 
haupten können, wenn man in kurzen, regelmäßig 
wiederkehrenden Zwiſchenräumen in ihre Vermö⸗ 
gensverhältniſſe eindringt. Keine Berufsklaſſe be⸗ 
darf beim Geſchäftsbetrieb ſo ſehr der Sicherheit 
vor peinlichen Beläſtigungen durch die Organe 
des Staates als der Stand der Kaufleute und 
Induſtriellen. Wir haben feine Penſion zu er⸗ 
warten, wenn wir alt und erwerbsunfähig ſind 
und dann I Mittel dafteben. Wir tragen 
einen großen Theil zu all den Penſionen bei, die 
an andere Berufsklaſſen gezahlt werden, außerdem 
aber noch den weitaus größten Theil zur Alters⸗ 
ders an Kranken⸗ und Unfallkaſſen, und 
ſind im Uebrigen uns ſelbſt überlaſſen. Wir 
kennen von dem böſen Steuerſpiel nur unſern 
hohen Einſatz, von einem Gewinn für uns iſt 
bisher nie die Rede geweſen. Wir verlangen 
dafür, und das gewiß mit vollſtem Recht, daß 
wir in unſerm Beruf geſchützt und nicht bloß⸗ 
geſtellt werden. Die Vermögensſteuer aber, auch 
in der etwas gemilderten Form, wie ſie in der 
Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Er- 
wägung gekommen iſt, würde im Verein mit der 
Bekanntgebung der Selbſteinſchätzung gleichbedeu⸗ 


heben. 


beſtraft. 


Rx Die zit der Armeeorganifation von 1860 
bis zum Jahre 1871 kennzeichnet der Autor als 
die dritte Periode in dem geſchichtlichen Verlauf. 
In dieſelbe fielen die Kriege von 1880 und von 

1870-71. Was die Rolle der Landwehr 1866 
anbetrifft, jo war ihre Theilnahme am Kriege bei 
der ihr zugewieſenen Stellung und der ſchnellen 
Beendigung des Kampfes eine ſehr geringe, die 
leine reiche Erfahrung bot. Aber der öſterreichiſche 
Krieg gab den Anſtoß zu bedeutſamen organiſchen 
e en. Durch das Geſetz vom 9. No⸗ 
vember 1867 wurde eine nene Gliederung der 
Dienftpflicht eingeführt. Hinfort diente der Wehr⸗ 
fibige drei Dane bei der Fahne, vier Jahre in 
der Neſerve, fünf Jahre in der Landwehr. Die 
auf 12 Jahre Bherabgeſetzte Waffeupflicht endete 
alſo mit dem 32. Lebensfahre, gleichzeitig entſtand 
die Iuſtitution der Reſerveoffiziere. 


Abgeordnete 


pfangen zu 
ausſprechen 


80 E tend fein mit einer Schädigung der Geſammtheit] Drohungen 
Wenngleich die Theilnahme der Landwehr an in Handel und el 1 755 ſie ſchlümmer 25 a 
dem deutſch-franzöſiſchen Krieg eine viel umfang⸗ andauernder niemals eintreten könnte. 


. 1 Die Un⸗ 
zufriedenheit iſt ſchon jetzt in Folge des großen 
Steuerdrucks in den rheiniſchen Induſtrieſtädten 
anhaltend im Wachſen begriffen, und es mu 
davor gewarnt werden, der Unzufriedenheit weitere 
Nahrung zu geben durch neue Geſetze, die auf 
alle in unſerem Stande, auch auf die Beſtgeſinn⸗ 
ten, lähmend wirken. 

— Wie wir bereits mittheilten, wird noch 
in dieſem Monat eine internationale Cholerakon⸗ 
ferenz in Dresden tagen. Die „Polit. Korreſp.“ 
ſchreibt dazu: 


reichere als 1866 war, ſo hielt ſich dieſelbe doch 
in den Grenzen, die ihr durch die Neorganifation 
von 1860 angewieſen worden waren. Der Verluſt 
der Landwehr in dem genannten Kriege betrug 
4558 Mann, bei 127 867 Todten Geſammtverluſt. 
In dem ſiebenmonatigen Kampfe gegen Frankreich 
hat ſich die Landwehr als ein durchaus unent⸗ 
behrliches, ſeine Aufgabe vollſtändig erfüllendes 
Glied unſeres Heeres bewährt. 

Als das Charakteriſtiſche des vierten Ab— 
ſchnittes, den der Autor unter der Ueberſchrift: 
Die Stellung der Landwehr in der neueſten Zeit, 
zuſammenfaßt, beſchäftigt er ſich mit dem durch 
die ausgedehnten Rüſtungen der Nachbarſtaaten 
nothwendigen Wiedereinrücken der Landwehr unter 
. 5 Namen Reſervetruppen in die Reihen der 
Die und der Reaktivirung des 2. 1 
Geben Ae der Organiſation ſoll dem 
Streiterz ahl 52 hrung der Schlagfähigkeit und 
el de möglichſter Schonung der wirth⸗ 

en 2 9 
ſchaftlichen Volkskraſt, oder mit anderen Worten 
Verjüngung der für das Feld beſtimmten Streit⸗ 
macht und Entlaſtung der älteren durch Erwerbs⸗ 
und Familienverhältniſſe gebundenen und unab⸗ 
köͤmmlicheren Wehrpflichtigen, Verwirllchung geben. 

Die kleine Schrift, welche als ein tr liches 
Orientirungsmittel über die zur Zeit ſchwebenden 
Tagesfragen zu bezeichnen iſt und kurz und klar 
Auskunft über die Bedeutung und das Weſen 
unſerer Landwehreinrichtungen ertheilt, darf, als 
ein willkommene Beitrag zur militäriſchen Tages⸗ 
literatur, warm zur Lektüre empfohlen werden. 

— Die Debatten über den Zukunftsſtaat 
ſind im Reichstage mit einer Rede Liebknechts 
zum Abſchluß gebracht worden. Für die anderen 
Parteien lag kaum noch ein Anlaß vor, auf eine 
Verlängerung der Unterhaltung hinzuwirken, nach⸗ 
em jede neue Rede von ſozialdemokratiſcher Seite 
as Zugeſtändniß gebracht hatte, daß die jozial- 
demokratiſche Partei keine Antwort auf die Frage 
ach der Form des Zukunftsſtaates zu ertheilen 


ken.) Die 


Fell lähmend gewirkt. 


der Wunſch rege gemacht, eine internationale Be⸗ 


die Verbreitung der Seuche ein möglichſt gleich⸗ 
mäßiges Vorgehen beobachtet und andererſeits die] wendig, 


aß N . Stande nac brachte 

Wiſſenſchaft als nothwendig Anerkannten aus- 
e Von dieſen Geſichtspunkten aus⸗ 
gehend, hat die öſterreichiſche Regierung bei den unterſtützen, 
anderen europäiſchen Staaten die Einberufung rungsſeitt 
einer internationalen Konferenz zur Berathung | fie mißbi 
über obige Fragen in Auregung gebracht. Hier⸗ 
bei ſoll auch die Flußſchifffahrt in Betracht ge⸗ 
Van und, im Sinne der von der vorjährigen than, 

euediger Konferenz gefaßten l ' 

Einigung über die auf die Seequarantäne bezüg⸗ geſprochen. 
lichen Fragen angeſtrebt werden. Wie wir erfah⸗ 
ren, hat dieſe Anregung ſeitens aller 


nicht über das V 


internationale Konferenz zuſammentreten wird. 


Stettiner 3 


Abend⸗Ausgabe. 


habe. Sie verlangt, daß man ihr unbedingtes] Als Zuſammenkunftsort iſt Dresden in Ausſicht 
Vertrauen ſchenke und verläßt ſich darauf, daß, genommen.“ 2 . 

Die „Poſt“ weiſt noch darauf hin, 
Konferenz nicht auf die alleinige Anregung Oeſter⸗ er Kamm 
reich⸗Ungarns zurückzuführen it, ſondern daß die der Deputirte Cavaignac halte auch er für noth 
Anregung von Deutſchland, deſſen einzelne Staaten wendig, die finanzielle Macht bei allen Staats- 
darüber ein Einverſtändniß erzielt hatten, und von handlungen abzuſchwächen. 
Oeſterreich⸗Ungarn ausgegangen iſt. 

Hannover, 8. Februar. (W. T. B.) Guts⸗ gegen andle 
befiger Tannen auf Sandhorſt bei Aurich, ſeit nur darum, die beſtehenden Geſetze in Anwendung 
1882 Abgeordneter für den 2. Wahlbezirk des Re⸗ un N 
gierungsbezirks Aurich (Aurich, Wittmund), iſt in Walten der Gerechtigkeit zu ſichern. (Lebhafter 
Aurich geſtorben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. Februar. T. B.) 
Deputation des Klubs der Konſervativen über⸗ 
reichte heute dem Grafen Hohenwart anläßlich 
deſſen 70. Geburtstages eine kunſtvoll ausgeſtattete 


feiert werden. Abends findet ein Bankett ftatt, 
an welchem die Miniſter Grafen Taaffe, Falken⸗ 
hayn und Schönborn, ſowie Mitglieder des Klubs 
theilnehmen werden. 5 
Die „Konſervative Korreſpondenz“ bezeichnet 
die Ausſtreuungen über Zerwürfniſſe des Klubs 
der Konſervativen als völlig unbegründet, in⸗ 


lauf der vertraulich behandelten Programmdebatte 
als tendenziös erfunden. 
Wien, 8. Februar. 
„Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus 
meldet: Der Finanzminiſter arbeitete den Ent⸗ 


Staaten abgeſchloſſenen, kürzlich erneuerten Han- 
delskonventionen in Kraft treten ſoll. Die 
kanntmachung des Entwurfs ſoll demnächſt ev- 


Streiks in der ungariſchen Waffenfabrik antwortete 
der Miniſter des Innern, er würde ſich nur auf 


Aufforderung in die Sache einmiſchen. 47 
Auf die Interpellation Viſontai's, betreffend 
die Kaſchan⸗Oderberger Bahn, antwortete der 
Handelsminiſter in der bereits gemeldeten Weiſe, 
worauf der Miniſterpräſident Wekerle ausführte : 
Die ungariſche ee 
nie als gerechtfertigt anerkannt, te 
intereſſen außerordentlich ſchädigten. Die im Ver⸗ 


Oderberger Bahn gegen ein Mitglied des Konſor⸗ 
tiums erhobenen Beſchuldigungen ſeien der unga⸗ 
riſchen Regierung gleichgültig, ein Einſchreiten der 
Regierung wäre nur dann nothwendig geweſen, 
wenn eine Schädigung der Intereſſen der Bahn⸗ 
geſellſchaft vorgelegen hätte. Bei der Konverſions⸗ 
operation ſei lediglich die Wahrung der Würde 


gebend. Die Antworten der Miniſter wurden zur 
Kenntniß genommen. 


Brüſſel, 7. Febeuar. Ein der Zweiten 
Kammer vorgelegter Geſetzentwurf geht dahin, 
die Straßen um den königlichen Palaſt, den Park, 
das Parlamentsgebäude und die Miniſterien für 
jedwede Kundgebung abzuſperren. 
der Bürgermeiſter Kundgebungen in dieſem Theile 
der Stadt unterſagt, indeß will die Regierung bei 
der bevorſtehenden 
faſſungsdurchſicht dieſe Maßregel zum Geſetz er— 
Wer ſich in der 
Zone an Zuſammenrottungen betheiligt, 
mit Haft von acht Tagen bis zu drei Monaten 


Paris, 8. Februar. 
tirtenkammer. Die Tribünen ſind überfüllt und 
es herrſcht lebhafte Bewegung unter den Abge⸗ 
ordneten und den Zuhörern. Der boulangiſtiſche 


züglich derjenigen Mitglieder des Parlamentes zu 
interpelliren, gegen welche geſtern das gerichtliche 
Verfahren eingeſtellt worden iſt. Inmitten einer 
lebhaften tumultuariſchen Bewegung ſagte Gouſſot, 
daß, da Rouvier eingeräumt, 


Verfaſſung anwenden werde, welcher die Verant- bis 2 Uhr früh. 
wortlichkeit der Miniſter zum Gegenſtand habe. 
Juſtizminiſter Bourgeois erwiderte, man be⸗ 
ſchimpfe die Regierung, wenn man ſie beſchuldige, 


Deputirte beantragt habe. (Beifall auf der Lin⸗ 
Juſtiz handle in voller und unbeding 
ter Unabhängigkeit. Seit länger als einem Mo⸗ 
Rjnat verbreite man verleumderiſche Gerüchte, es ort \ x nant Peary, 
jet Zeit, laut zu verkünden, daß alle Bürger ſich Nordpolexpedition wird am Ende nächſten Junis 
vor den cut 9 der Juſtiz zu beugen hät anſbrechen. Die Forſcher, 10 an Zahl, werden 
tem. (Bein . if, nach G ö 0 

than, 80 1 thun mußte, fie ſehe in den ge- dann die Weiterreiſe auf Schlitten vor ſich gehen 
ſtellten Fragen offenbare 
es ablehnen, E ) \ j ( 4 
in die Hand zu geben. Die Regierung habe ihre) Europa gehen, um in „England, Schottland, 
Pflicht gethan, die Kammer werde die ihrige thun. Deutſchland und wahrſcheinlich auch in Oeſterreich 
„Die Maßregeln, welche anläßlich des Auf-| Der Deputirte Cavaignac ſagte, in der Panama- und Frankreich vor gelehrten Geſellſchaften Vor 
tretens der Cholera im Herbſt vorigen Jahres von Angelegenheit ſeien rage zu ? 
den verſchiedenen Regierungen ergriffen wurden, ſich wiederholen könnten, er frage, was man ge Expeditionskoſten zu erlangen hofft. 
haben auf den ganzen wirthſchaſtlichen Verkehr) than habe, um Mißbräuche, wie die Beſtechungg — ° } b h 
3 0 Da wir im nächſten von Parlamentsmitgliedern, abzuſtellen. Die Lage Spezialkomitee zur Unterſuchung der Frage, ob 
ühjahr mit der Möglichkeit des Wiederauftretens] ſei nicht geklärt, die bisher erreichten Ergebniſſc auch in Amerika eine,! nzöſiſe N 
der Cholera rechnen müſſen, fo hat ſich allgemein der Unterſuchung ſeien nicht genügend, um die ſchwindeleien ähnliche Korruption mit dem Kanal 
öffentliche Meinung zu befriedigen. Man habe bau verknüpft ſei, ſeine erſte Sitzung. Mr. Colne, 
ſprechung der einſchlägigen Fragen einzuleiten, um ſerklärt, gewiſſe Praktiken ſeien für die Exiſtenz der Sekretär des amerikaniſchen Ausſchuſſes, er⸗ 
durch gemeinſame Vereinbarungen dafür Vorſorge] der Regierung nothwendig. Dies ſei ein Fehler, 
zu treffen, daß einerſeits in den Maßregeln gegen] die Regierung bedürſe keiner Almoſen oder 


ein: Die Kammer, bereit, die Regierung in der 
Unterdrückung aller Beſtechungshandlungen zu 


klärte hierauf, die Regierung habe ihre Pflicht ge⸗ 
ſo peinlich ihr dieſelbe auch geweſen. Die 
Beſchlüſſe, eine Gerechtigkeit habe ſich in ihrer Souveränität aus⸗ 


vaignac, volles Licht, um die durch die Gegner lich, daß keine Panamaaktien in den Ver. Staa 
Regierungen der Republik verbreiteten Legenden zu zerſtören, ten vertheilt worden ſeien. 

eine entgegenkommende Aufnahme gefunden und ſie habe nichts verabſäumt, um Gerechtigkeit zu 
ſteht zu erwarten, daß Ende Februar eine ſolche üben und Licht zu ſchaffen; wenn Artou den 
Nachforſchungen entgangen ſei, ſo liege dies nicht 


eitung. 


Donnerſlag, 9. Februar 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 

Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Brief aus Holland. 
O Haag, 6. Februar. Es wäre ein vergeb⸗ 
licher Verſuch, wenn man verheimlichen oder 
leugnen wollte, daß in dieſem Jahre das Elend 
in Holland größer iſt als je ſonſt einmal, und an 
den gewaltigen Anſtrengungen, welche von allen 
Seiten gemacht werden, um Abhülfe zu ſchaf⸗ 
jen, läßt ſich die Ausdehnung der gegenwär⸗ 
tigen Miſere am allerbeſten erkennen. In Utrecht, 
einer Stadt von 100000 Einwohnern, werden 
täglich 2700 Zpfündige Brode an die Nothleiden⸗ 
den vertheilt. In Rotterdam giebt man ebenfalls 
Brod und Kaffee an 2200 Erwachſene und 1600 
Schulkinder; in Dortrecht erſcheinen jedes Mal 
1200 Arme, um in den Höfen des Stadthauſes 
ihr Brod in Empfang zu nehmen; in Harlem 
werden 958 Kinder und 470 Erwachſene täglich 
Morgens und Abends auf Koſten der Stadt er⸗ 
nährt. In Gorinchem, einem kleinen Orte, ge- 
nießen 360 Erwachſene und 235 Kinder eine tüg- 
liche Unterſtützung, beſtehend in Brod und 
Suppe; in Amſterdam haben in den letzten Ta⸗ 
gen 6000 beſchäftigungsloſe Arbeiter täglich, wenn 
auch geringe Geldunterſtützung erhalten. In 
Friesland und in der Provinz Groningen zählt 
man die unbeſchäftigten Hände nach 10000 und 
was die Situation beſonders ernſt geſtaltet, iſt, 
daß überall, im Norden wie im Süden, die Ver⸗ 
hältuiſſe auf dem Lande um nichts beſſer ſind als 
in der Stadt. In Oud⸗Beierlant, einem kleinen 
Dorſe in Südholland, haben ſich 130 beſchäf⸗ 
tigungsloſe Arbeiter gemeldet, um bei dringenden, 
von der Gemeinde ausgeſchriebenen Arbeiten Be⸗ 
ſchäftigung zu erhalten. In Dautumadel haben 
ſich an einem Morgen 126 Arbeiter auf dem 
Bürgermeiſteramt des kleinen Dorfes gemeldet, 
um die ausgeſchriebene Unterſtützung, beſtehend 
in einem Brod oder dem Lohn von etwa 30 Pf. 
für 2ſtündige Arbeit in Empfang zu nehmen. 
Natürlich haben unter dieſen Verhältniſſen 
die ſozialiſtiſchen Agitatoren leichtes Spiel, und 
es iſt überflüſſig zu betonen, daß dieſelben die 
Gelegenheit nach Beſtem ausbeuten; in den meiſten 
Fällen werfen ſie ſich als Vermittler zwiſchen den 
Arbeitsloſen und den Behörden auf, um erſteren 
von letzteren Arbeit zu verſchaffen. Und natür⸗ 
licherweiſe gerade in dieſer Rolle finden die 
ſozialiſtiſchen Agitatoren bei den Arbeitern am 
allermeiſten Gehör; beſonders in Leenwarden, 
in Fraveker, in Amſterdam, im Haag, in Harlem, 
in Rotterdam und den übrigen großen Städten 
Hollands haben die Sozialiſten eine Arbeitsloſen⸗ 
Agitation eingeleitet, welche an aufreizender 
Schärfe alles bisher dageweſene übertrifft. So 
lange dieſelbe, was allerdings nicht immer der 
Fall iſt, ohne Exceſſe, Thätlichkeiten und größere 
Unruhen unter den Arbeitern bleibt, ſind die 
Behörden gegen die Agitation ſelbſt machtlos; 
aber was noch ſchlimmer iſt, ſie ſind auch macht⸗ 
los gegen die Arbeitsloſigkeit, und wenn die 
Bürgermeiſter der Städte und Dörfer den Schnee 
aus den Straßen wegräumen laſſen, um den 
Arbeitsloſen einige Beſchäftigung zu geben, ſo ſind 
ſie gewöhnlich zu Ende und die öffentliche Wohl⸗ 
thätigleit iſt das einzige, wenn auch ſchwache 
Hülfsmittel gegen das herrſchende Elend. Dazu 
Pmmt noch, daß eine Menge von Gemeinden ſo 
und jo ſchon derartige Schuldenlaſten zu tragen 
haben, daß bereits mehrere ſich genöthigt ſehen, 
die Staatshülfe in Anſpruch zu nehmen. Mit 
guten Worten, mit dem Ausdruck des tiefſten 
Bedauerns und ohne wirkliche Hülfe ſehen ſich 
ſehr viele Bürgermeiſter gezwungen, die Arbeiter⸗ 
Delegirten zurückzuſchicken, und das iſt der Punkt, 
wo die Gefahr anfängt. Der Telegraph hatte 
die Ereigniſſe bereits berichtet, welche ſich in 
Amſterdam und in Harlem zugetragen haben. 
Indeſſen haben die Depeſcheu die Situation nur 
ungenau wiedergegeben, und erſt jetzt iſt es 
bekaunt geworden, das die Behörde in jenen Tagen 
eine Art Depejchenzenfur ausgeübt hat, um 
Nachrichten von der wirklichen Gefahr nicht nach 
Außen gelangen zu laſſen. So z. B. iſt es That⸗ 
ſache, daß die Intervention der Polizei und des 
Militärs dringend nothwendig war, und daß viel⸗ 
leicht folgenſchwere Ereigniſſe ſich zugetragen 
hätten, wenn das ſchnelle, entſchloſſene Handeln 
des Polizeipräſidenten die Gefahr im letzten 
Augenblicke nicht beſchworen hätte. Die Ver⸗ 
theilung der Billets an die Arbeiter, auf 
welchen die Sätze ſtanden: „Arbeitsloſe von 
Amſterdam! Zieht heute um 1 Uhr in Maſſen 
nach der Börſe. Wir werden Brod und Geld 
erhalten: Wir werden es uns ſelbſt holen!“ war 
von den Agitatoren unglaublich geſchickt organiſirt 
worden. Erſt wenige Minuten vor Mittag hatte 
der Polizeipräſident von der Vertheilung der zum 
Aufruhr auffordernden Zettel Kenntniß erhalten, 
und konnte nur im allerletzten Augenblicke die 
Ordre ertheilen, daß die geſammte zur Verfügung 
ſtehende Polizeimacht ſtark bewaffnet nach dem 
Börſenplatz eilen ſollte. Auf die verſchiedenen 
Aufforderungen zum Auseinandergehen antwortete 
die Menge mit Hohngelächter und Steinwürſen. 
Die Poliziſten ſahen ſich genöthigt, zu verſchiede⸗ 
nen Malen Feuer zu geben. Die Wuth der 
Menge ſtieg in Folge deſſen aufs höchſte, beſonders 
als die Nachricht bekaunt wurde, daß 10 Maun 
von der Polizei ſchwer verwundet worden ſeien. 
Mit wildem Geſchrei rückte die Maſſe der Arbeits⸗ 
loſen, zu denen ſich große Mengen von ſonſtigen 
Arbeitern geſellt hatten, gegen die Poliziſten los, 
und nur durch das Herannahen einer Kompagnie 
Infanteriſten gelang es, den Ausbruch eines 
wüthenden Gemetzels zu verhindern und die Menge 
auseinanderzutreiben. Natürlich hat das Vor⸗ 
gehen der Behörden große Entrüſtung und Pro⸗ 
teſtation unter den Sozialiſten hervorgerufen und 
einer der Führer ſcheute ſich nicht, den früheren 
Bürgermeiſter von Amſterdam, Tienhoven, in 


an einem Verſehen der Regierung. Wären die 
ausgeſprengten Gerüchte nicht lediglich Manöver, 
daß die ſo würde man eine förmliche Anklage von der 
Tribüne der Kammer aus erhoben haben. Wie 


\ jd Die Regierung ſei 
gern bereit, zu prüfen, welche Maßregeln zu er⸗ 
greifen ſeien, gegenwärtig handle zes ſich jedoch 


zu bringen und das unabhängige und ſouveräne 


Beifall.) Der Deputirte Joures führte aus, die 
ſozialiſtiſche Partei allein könne das Heilmittel 
ö für die gegenwärtigen Tage finden, und brachte 
Eine eine in dieſem Sinne abgefaßte Tagesordnung ein. 
Nachdem der Deputirte Deſchanel dieſe Tages⸗ 
ordnung bekämpft hatte, wurde dieſe mit 420 ge 
gen 87 Stimmen verworfen. Ribot gab hierauf 
die Erklärung ab, daß er die von Cavaignac be⸗ 
antragte Tagesordnung acceptire. Dieſelbe wurde 
ſodann mit 446 gegen 3 Stimmen angenommen 
und ſchließlich der öffentliche Anſchlag der Rede 
Cavaignac's mit 367 gegen 102 Stimmen be 
ſchloſſen. 

Paris, 8. Februar. (W. T. B.) Caveig⸗ 
nacs heutige Rede in der Deputirtenkammer 
machte großen Eindruck, der ſich in wiederholtem 
allgemeinem Beifall, wie in mehreren bezeichnen 
den Zwiſchenrufen kundgab. Ein Deputirter der 
Linken rief: „Das iſt die Sprache eines Mini⸗ 
ſters der Republik,“ worauf Paul Deroulede 
hinzufügte: „eines Präſidenten“. Letztere Be 
merkung veranlaßte eine lebhafte Bewegung in 
den Wandelgängen. Cavaignacs Eingreifen in die 
Debatte wird als ein bedeutendes Ereigniß ange⸗ 


ſehen. 
Februar. (W. T. B.) Das 
Gerücht von der Demiſſion des geſammten Ka⸗ 
8. Februar. (W. T. B.) Abgeord⸗ binets oder eines Miniſters wird offiziell de⸗ 
Auf die Interpellation wegen des mentirt. Es heißt jedoch, die Regierung denle 
daran, die erſte Gelegenheit zu ergreifen, um von 
der Kammer einen weniger unklaren Ausdruck 
ihrer Geſinnungen ihr gegenüber zu erhalten. 
Paris, 8. Februar. (W. T. B.) Das 
Journal „La Liberté“ beſtätigt die geſtrige Mel⸗ 
dung von dem Ausbruch einer Cholera⸗Epidemie 
in Marſeille und theilt mit, der Miniſter des In⸗ 
nern habe die ſtrengſten Maßnahmen gegen eine 
Ausbreitung der Epidemie angeordnet; es ſei be⸗ 
reits ein Hoſpital zur Aufnahme Cholerakranker 
eingerichtet. Die Epidemie werde dem Umſtande 
zugeſchrieben, daß in Folge der gegenwärtigen 
Kloakenbauten die Unrathskanäle blosgelegt ſeien. 
Die Aerzte hofften, die raſchen Maßregeln würden 
der Seuche Einhalt thun. 


(W. T. B.) 


welcher die Verdienſte des Grafen ge 


Meldungen der Blätter über den Ver⸗ 


(W. T. B.] Der 
Sofia ge⸗ 


autonomen Zolltariſs aus, der nach 
im Jahre 1889 mit verſchiedenen 


Die Be⸗ 


bisher jedoch von keiner Seite erfolgte 


habe die Valutaprozeſſe 
unt, weil ſie die Landes⸗ 


Konverſionsoperationen der Kaſchan⸗ 


Großbritannien und Irland. 


London, 8 Februar. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Aſſiut von heute hat der Khedive ſeine Reiſe 
fortgeſetzt und iſt heute in Rodah eingetroffen. 
An beiden Ufern des Nils wurde demſelben ein 
warmer Empfang bereitet. 

London, 8. Februar. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Gladſtone kündigt an, er werde morgen 
und übermorgen die Suspendirung der Geſchäfts⸗ 
ordnung betreffend die Vertagung der Debatte 
nach Mitternacht beantragen, falls die Adreſſe 
dann noch erörtert werden ſolle. Jeſſe Collings 
beantragte hierauf ein Amendement zur Adreſſe, 
in welcher dem Bedauern Ausdruck gegeben wird, 
daß in der Thronrede keine Maßregeln zur Er⸗ 
leichterung der landwirthſchaftlichen Arbeiter ange⸗ 
kündigt werden; dieſelben ſeien dringlicher als die 
iriſche Homerule-Vorlage und ſollten den Vor⸗ 
rang vor dieſer haben. Samuelſon bekämpfte das 
Amendement Collings' und brachte einen Unter⸗ 
antrag ein, in welchem er den Dank dafür aus⸗ 
ſpricht, daß die Thronrede die Aufmerkſamkeit auf 
den Nothſtand gelenkt habe, und in dem er ver⸗ 
ſichert, das Parlament werde der Verbeſſerung 
des Zuſtandes der landwirthſchaftlichen Bevölke⸗ 
„rung ſeine Aufmerkſamkeit widmen. 


und der Intereſſen des Landes maß⸗ 


Belgien. 


Bereits hat 


Berathung über die Ver⸗ 


ſogenannten neutralen 
wird 


Frankreich. 
(W. T. B.) Depu⸗ 


Gouſſot wünſcht die Regierung be 
Numänien. 

Bukareſt, 8. Februar. (W. T. B.) Zu 

Ehren des Prinzen ⸗Thronfolgers und ſeiner Ge 

anamagelder em- mahlin fand geſtern ein Ball im Theater ſtatt. 

haben, die Regierung ſich darüber] Der König und das prinzliche Paar wurden bei 

ſolle, ob fie auf ihn den Artikel der ihrem Erſcheinen lebhaft begrüßt und verblieben 


Turkei. 


Konſtantinopel, 8. Februar. (W. T. B.) 
In Muſtapha Paſcha iſt die 48ſtündige Quaran⸗ 
täne wieder eingeführt worden. 


nachgegeben zu haben, als fie die Er 
zur gerichtlichen Verfolgung gegen 

Amerika. 
Newyork, 7. Februar. Lieutenant Peary's 


l.) Die Regierung habe Alles ge. zu Schiff nach Grönland gebracht werden, wo 


Manöver. Sie werde wird. Lieutenant Peary berechnet ſeine Abweſen⸗ 
den Gegnern der Republik Waffen heit auf zwei Jahre. Er wird am 1. Mai nach 


inge vorgekommen, welche träge zu halten, wodurch er Zuſchüſſe zu den 


Waſhington, 6. Febrnar. Heute hielt das 


sc auch in Amerika eine, den franzöſiſchen Panama 


klärte im Verlauf des Verhörs, daß er ungefähr 
Ge⸗ 3500 000 Doll. ausgegeben habe. Die Hauptaufgabe 


ſchenke von den Finanzleuten, es ſei nicht noth⸗ des amerikaniſchen Komitees nach 1883 war nach öffentlicher Verſammlung kurzweg einen Mörder 
daß die Regierung die Vertheilung ge ſeiner Ausſage die, für die Auleihe Subſkri 
hierdurch e Verkehrsbeſchränkungen wiſſer Summen überwache. (Beifall.) Cavaig⸗ 


für die benten zu nennen. In Harlem verliefen die Unruhen 
zu erhalten und für die Kanal⸗ und Eiſenbahnge⸗ günſtiger; dieſelben waren in Folge der Rede des 
ſellſchaften als Vermittler einzutreten. Der Zeuge Anarchiſten Fortuyn unter freiem Himmel ent⸗ 
ſagt: Die amerikaniſche Geſellſchaft habe die ſtanden, beſchränkten ſich jedoch auf eine leichte 
Panamaeiſenbahnaktien zu 290 per Aktie gekauft, Verwundung eines Poliziſten und auf verſchiedene 
als der Marktpreis derſelben 140 war, da es zerbrochene Fenſterſcheiben. 


ſchließlich nachſtehende Tagesordnung 


iſt entſchloſſen, die Wiederkehr 5 


iger Machenſchaften zu verhindern, welche nothwendig geweſen, die Eiſenbahn in Beſitz zu Schwieriger war die Situation auf dem- 
Rn gebt zur Tagesordnung über. bekommen. Mr. Robert Ingerſoll und Meſſrs. Lande. In Opheusden befanden ſich die Beamten, 
(Lebhafter Beifall.) Miniſterpräſident Ribot er⸗ 


Shellaberger und Wilſon, eine Rechtsanwalts⸗ 
firma, erhielten bezw. 5000 und 25000 Dollars. 
Mr. Ingerſoll erſchien vor dem Kongreßlomitee, 
aber ſeine Bücher gaben keine Veranlaſſung zu 
gerichtlichem Vorgehen. Mr. Colne erklärte ſchließ⸗ 


Kaufleute u. ſ. w., kurz die Bourgeoiſie des kleinen 
Landſtädtchens auf dem Eiſe; plötzlich erſchienen 
eine Menge Arbeiter mit einer rothen Fahne, 
welche mit Beilen und Stangen das Eis mit den 
Worten zerſchlugen: „Nein, wenn wir kein Brod 
haben, ſollt ihr auch 
Nieder mit den Schlittſchuhläufern und ſonſtigen 
Faullenzern, wir ſind die Sozialiſten.“ Da ſich 
einige der Schlittſchuhläufer über dieſe Unver⸗ 
ſchämtheit aufhielten, ſo entſtand zwiſchen den 


Die Regierung wünſche, wie Ca⸗ 


* 


kein Vergnügen haben. 


wobei verſchiedene Verwundungen vorkamen. 
der auf dieſen Skandal folgenden Nacht durch⸗ 


ſituirten Bürger die Fenſterſcheiben we 
Die Regierung fühlt ſehr wohl die gefahr 
ſo wurde die berittene Gendarmerie in den weſt⸗ 


Ausgabe von 50 000 Gulden erforderte, welche 
durch ein Dekret der Königin bewilligt wurden. 


Von großem Einfluß ſind dieſe Vorkommniſſe anf 


die noch nie beſonders günſtige Stimmung gegen⸗ 


binets über das allgemeine Wahlrecht, deſſen 
Schickſal bisher zweifelhaft ſchien, durch die letzten 
Ereigniſſe aber jedenfalls beſiegelt ſein wird. 
Bisher ſtand man dem allgemeinen Wahlrecht 
wenig ſympathiſch gegenüber, jetzt aber hat man 
vor demſelben geradezu Furcht. 


Stettiner Nachrichten. 

5 Stettin, 9. Februar. Der geſtern erwähnte 
Unfall bei einem Ausflug der Ottoſchule hat 

glücklicherweiſe nicht den bedauerlichen Verlauf 

gehabt, wie ſolcher uns irrthümlich mitgetheilt 


nicht ertrunken, ſondern es gelang demſelben, nach⸗ 
dem er in das offene Loch im Eiſe gerathen war, 
ſich ſelbſt wieder aus der Lage zu befreien. Es 
freut uns, dies berichtigen zu können. 

— Der chriſtliche Verein für junge Kauf— 
leute und Beamte veranſtaltete am vorigen 
Dienſtag in dem großen Saale des „Kaiſer⸗Adler“ 
einen Familienabend. Ungefähr 75 Perſonen, 
Damen und Herren, meiſt Angehörige des Ver⸗ 
eins und deren Familien, ſowie ein weiterer Kreis 
von Gönnern und Freunden waren erſchienen. 
Die hauptſächliche Unterhaltung wurde den An⸗ 

weſenden durch muſikaliſche Leiſtungen geboten, 
die unter Leitung des Herrn Pfarramtskandidaten 
Ritſchl in gemiſchten Chorliedern von Mendels— 
ſohn und in ein⸗ und mehrſtimmigen Geſängen 
beſtanden. Den Damen Frl. Ritſchl, Frl. Keebs 
und Frl. Münch wurde reiche Anerkennung zu 
Theil, ebenſo Frl. Vogt für den Vortrag der 
Mondſcheinſonate von Beethoven. Am Anfang 
des geſelligen Abends entwarf Herr Prediger 
Haſert ein kurzes Lebensbild des Londoner Groß— 
kaufmauns George Williams, des Vaters der 
chriſtlichen Vereine junger Männer. Am Schluß 
richtete Herr Paſtor Fürer an die Sängerinnen 
und Sänger herzliche Dankesworte. Hierauf 
blieben die Meiſten noch in gemüthlicher Geſellig⸗ 
keit eine Zeit lang zuſammen, ein Beweis, daß 
Jeder ſich in dem vom chriſtlichen Geiſt durch⸗ 
wehten Kreiſe wohl fühlte. 
2 — In der geſtrigen, zahlreich beſuchten 
Verſammlung des evaugeliſchen Arbeiter⸗Vereins 
8 hielt Herr Referendar Held einen Vortrag über 
„Die Kolonien und die Arbeiter“. Redner be⸗ 
merkte zunächſt, daß er mit Rückſicht auf die zu er⸗ 
wartenden Kolonial⸗Debatten im deutſchen Reichs 
Be un und ferner deshalb das genannte Thema ge: 
5 vählt habe, weil von Seiten der ſozialdemokra⸗ 
7 tiſchen 1 mit Vorliebe die Anſicht verbreitet 
werde, daß der Zweck der Kolonialpolitik allein 
in der Bereicherung einiger großen Handelsſirmen 
beſtehe und von einem volkswirthſchaftlichen Werthe 
der kolonialen Beſtrebungen keine Rede ſein könne. 
Die letztere, jo führte der Vortragende aus, nac)- 
dem er den Umfang und die allgemeine Natur 
unſerer Kolonien in großen Umriſſen ſkizzirt hatte, 
| liege zuvörderſt darin, daß ein Theil urlöter wich⸗ 
tligſten Kolonialwaaren durch den vermehrten An- 
5 bau billiger und mehr als bisher Genuß⸗ und 
| Gebrauchsmittel des Volkes werden würden. Der 
| Kaffee gedeihe z. B. in Oſtafrika und Kamerun, 
die franzöſiſche Miſſionsſtation Mrogoro ver⸗ 
| ſorge ſchon heute die ſämmtlichen katholiſchen 
| Stationen Deutſch⸗Oſtafrikas mit vorzüglichem 
Kaffee. Da aber der Boden und die Witterungs⸗ 
| verhältuiſſe unſerer Kolonien noch nicht genügend 
| 


erſorſcht ſeien, jo könntin wohl noch 5—10 Jahre 
— ehe ſich die Mehreinfuhr von Kaffee, 
Tabak, Reis, Kakao u. ſ. w. auf dem deutſchen 
Markte fühlbar machen werde. Die neueren Re 
ſultate, die Redner nach der amtlichen Statiſtik 
bdiaurch einige Zahlen illuſtrirt, berechtigten jeden⸗ 
3 falls zu mmten und großen Erwartungen. 
Unmittelbarer und in größerem Umfange werde 
ſſich der Nutzen geltend machen, den unſere In⸗ 
dauſtrie aus den neu gewonnenen Abſatzgebieten 
zichen werde. Denn die tropiſchen Rohprodukte 
würden nur zum geringeren Theile mit baarem 
Gelde, e aber mit Erzeugniſſen der 
Textil⸗ und Metallinduſtrie bezahlt. Schon die 
letzten Jahre zeigten hierin einen bemerkenswerthen 
en So ſei die Einfuhr von Eiſen⸗ und 
Stahlwagren nach Kamerun von 163 000 Kilo⸗ 
gramm für das Jahr 1890 auf 421 738 Kilo- 
bei m im Folgejahr geſtiegen, diejenige der 
* aumwollwaaren von 81000 Kilogramm auf 
| 408 475 Kilogramm in denſelben Jahren. Die 
nach Deutſch Oſtafrika eingeführten Baumwoll- 
waren haben im letzten Etatsjahre einen Werth 
von nahezu 6 Millionen Mark erreicht, freilich 
bis heute noch meiſt aus indiſchen Häfen, doch 
ſei es nicht unwahrſcheinlich, daß die deutſche In⸗ 
duſtrie bald ſtärker in den Wettbewerb mit der 
indiſch⸗engliſchen eintrete, ſeitdem die Abſatzgebiete 
für ſie gefunden und unter deutſche Herrſchaft ge⸗ 
ſtellt ſeien. Als ſelbſtverſtändlich bezeichnet es der 
Vortragende, daß die geſteigerte Einfuhr tropiſcher 
Naturprodukte nach dem Mutterlande ebenſo wie 

die vermehrte Ausfuhr induſtrieller Erzeuguiſſe 

nach den Kolonien günſtig auf den überſeeiſchen 
Handel und ſchließlich auch auf den Schiffbau 
ceeinwirken werde. Nun ſei es auch ſelbſtverſtänd⸗ 
"> fi, daß die Kolonialintereſſenten, wenn fie aus⸗ 
ſchließlich in den Nordfeehäfen zu finden wären, auch 
dort, und nicht z. B. in Stettin, ihren Bedarf an neuen 
Schiffen und Maſchinen decken würden. Aus⸗ 


fſüchrlich ging ſodann der Redner auf die Aus⸗ 
ſiechten der einzigen deutſchen Ackerbaukolonie 
Sücddeſtafrikas ein. Es wies an der Hand der 


Berichte an die dentſche Siedelungsgeſellſchaft in 
Berlin die große Fruchtbarkeit des Bodens, falls 
auf die Bewäſſerung der * Fleiß verwandt 
werde, nach und ſprach die Erwartung aus, daß 
ſich zugleich mit Entwickelung deutſcher Bauern⸗ 
Anſiedelungen auch gute Ausſichten für Hand⸗ 
werker und Arbeiter bieten würden. Dieſe 
letzteren würden allerdings noch in höherem Maß⸗ 
ſtabe in den großen techniſchen Anlagen Ver⸗ 
wendung finden können, welche zur Gewinnung 
der im Lande vorhandenen Mineralien nöthig 
werden würden. r Wah von den zum Berg⸗ 
betriebe erforderlichen Maſchinen habe in techniſcher 
Br hung der zu erwartende Bau zweier Eiſen⸗ 
| en Bedeutung, und es ſei anzuerkennen, 

3 nach anfänglicher auffälliger Begünftigung 
engliſcher Intereſſenkreiſe durch die Regierung, das 
BVerrſprechen von derſelben dahin abgegeben ſei, die Au⸗ 

ſtellung deutſchen Perſonals auf den Bahnſtrecken und 
die Verwendung dentjcher Maſchinen ꝛc. zu erwirken. 

„Ob ſich,“ ſchloß der Redner, „in unſeren Stettiner 
Ibeiterkreiſen die Vortheile der Kolonialpolitik bald 
flüͤhlbar machen werden, laſſe ich dahingeſtellt. Sicher 
wäre dies der Fall, wenn ſich Stettiner Kapital recht⸗ 


Arbeitern und einigen Beamten ein Handgemenge, 
In 


eilte eine Bande von etwa 150 Arbeitern die 
Straßen und warfen an den Häuſern der beſſer 


volle Unſicherheit der Situation und trifft in 
Folge deſſen alle möglichen Vorſichtsmaßregeln; 


lichen Provinzen bedeutend verſtärkt, was eine 


über dem Geſetzesprojekt des gegenwärtigen Ka⸗ 


wurde. Der Sohn des Friſeurs Neumann tt 


zeitig an den großen kolonialen Erwerbsgeſell⸗ 
ſchaften betheiligt und nunmehr oder wenigſtens bald 
in ihnen hinreichenden Einfluß gewonnen hätten, 
um bei induſtriellen Auſchaffungen die Berück⸗ 
ſichtigung der heimiſchen Gewerbe durchſetzen zu 
können. Das iſt bisher unterblieben in Folge 
eines hier ſehr verbreiteten kolonialſeindlichen Vor⸗ 
urtheils und übel angebrachter politiſcher Quer⸗ 
treibereien. Hoffentlich aber tritt auch hierin bald 
eine Umwandlung ein zum Vortheil des Stettiner 
Seehaudels und der hieſigen Arbeiterſchaſt.“ — 
Auf den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Vortrag folgte eine angeregte Debatte, deren Er⸗ 
gebniß ſchließlich folgende Reſolution war: 
„Der evangeliſche Arbeiterverein begrüßt 
die Möglichkeit, durch praktiſche Kolonialpolitik 
der Induſtrie neue Abſatzgebiete zu ſchaffen, 
ſowie Handel und Schiffbau zu heben, mit 
Genugthunng. Der Verein ſpricht zugleich die 
Hoffnung aus, eine lebhaſtere Betheiligung der 
heimiſchen Kapitaliſtenkreiſe an der Kolonial⸗ 
politik möge dazu führen, daß auch der hieſigen 
Arbeiterſchaft, zumal bei herrſcheuder Arbeits 
loſigkeit, die koloniale Bewegung zu Gute 
komme.“ 
— Betreffs der Wahl eines Lehrers in den 
Schulvorſtand iſt folgende Entſcheidung von all | 
gemeinem Intereſſe feitens des Ministers der geiſt⸗ 


lichen, Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten unter dem 
8. d. M. ergangen: i 
„Auf den Bericht vom 27. Dezember v. J., 
betreffend die Wahl des Lehrers N. in N. zum 
Schulvorſteher, erwidere ich der königlichen 
Regierung, daß ich im Allgemeinen nicht nur 
gegen die Wahl eines Lehrers in den Schul 
vorſtand nichts zu erinnern habe, ſondern viel 
mehr die Theilnahme der Lehrer in demſelben 
für erwünſcht halte, ſofern nicht, wie im vor⸗ 
liegenden Falle, beſondere Gründe dagegen 
ſprechen.“ 

— In dieſem Jahre werden die Beſchäl⸗ 
ſtationen im Kreiſe Randow, und zwar Plöwen 
mit 2 Hengſten, Scheune mit 3 Hengſten, Hohen 
Reinkendorf mit 3 Hengſten und Neuendorf mit 
2 Hengſten beſetzt werden, welche unter den bis- 
herigen in dem Beſchälerſtalle angeſchlagenen Be⸗ 
dingungen geſunde Stuten decken. Die Beſchäler 
treffen etwa am 3. Februar er. am Stationsorte 
ein und werden dort bis gegen Ende Juli be⸗ 
laſſen. 

— Das „Viktoria⸗Hotel“ am Vik⸗ 
toriaplatz 2 iſt von den bisherigen Pächtern Herren 
Großmann u. Pilz, welche daſielbe vor 4 Jahren 
eröffneten und zu einem Hotel 1. Ranges empor 
gebracht haben, jetzt käuflich erworben worden. 

— In der letzten Vorſtandsſitzung des 
Pommerſchen Fiſchereivereins iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, im Laufe des bevorſtehenden 
Frühjahrs ca. 150000 junge Lachſe in geeignete 
Gewäſſer des Regierungsbezirks Köslin und 
Stettin auszuſetzen. 

— Auch dieſer Winter wird nicht ohne 
Zirkus⸗Saiſon vorübergehen und zwar 
wird dieſelbe bereits am Sonnabend, den 25. Fe⸗ 
bruar, ihren Anfang nehmen. An dieſem Tage 
beginnt Herr Direktor Corty⸗Althoff mit 
ſeiner Geſellſchaft einen Zyklus von Vorſtellungen 
in dem Zirkus an der Bismarckſtraße, und wer⸗ 
den in Folge deſſen die Spezialitäten⸗Vorſtellungen 
bereits am 19. d. M. für dieſe Saiſon ihr Ende 
erreichen. Der Zirkus Corth⸗Althoff gehört zu 
den beſten und renommirteſten Geſellſchaften die⸗ 
ſen Genres, wie der große Erfolg bewies, welchen 
derſelbe in dieſem Jahre bei ſeinem Auftreten in 
Berlin davontrug; er verfügt über einen groß⸗ 
artigen Marſtall, und das ausgezeichnete Pferde⸗ 
material wird faſt durchweg in eigenartigen 
Originaldreſſuren vorgeführt. Unter den Mitglie⸗ 
dern befinden ſich die hervorragendſten Artiſten 
und da auch größere Ausſtattungs⸗Pantomimen 
nicht fehlen, dürſte dem Zirkus eine freundliche 
Aufnahme in Stettin ſicher ſein. 

— In Bredow haben der Reſtaurateur 
Beuge, Wilhelmſtraße 51, und der Friſeur 
und amtliche Fleiſchbeſchauer Bartels, Wil⸗ 
helmſtraße 16, eine amtliche Verkaufsſtelle 
für Poſtwerthzeichen übernommen. 

— Wir hatten de mehrfach Gelegenheit, 
auf die abgerundeten Schauſpielvorſtellungen hin 
zuweiſen, welche in dieſem Jahre das Stadt 
theater bietet, neben dem trefflichen Perſonal 
gebührt dafür dem Regiſſeur Herrn Julius 
Haller beſondere Anerkennung. Demſelben iſt 
ſeitens der Direktion ein Benefiz bewilligt und 
zwar für Donnerſtag, den 16. d. M., und bereitet 
Herr Haller für dieſen Abend eine intereſſante 
Novität vor, welche ſich auf allen größeren Büh⸗ 
nen als Zugſtück erwieſen hat. Es iſt dies das 
Schauſpiel „Die Hochzeit von Valeni“ von Gang⸗ 
hofer und Broemer, die Inſcenirung dieſes 
Stückes ſtellt au den Regiſſeur große Anforderun⸗ 
gen und wird Herr Haller Gelegenheit haben, als 
ſolcher ſein oft bewährtes Talent aufs neue zu 
zeigen, außerdem iſt er in demſelben aber auch 
als Darſteller hervorragend beſchäftigt. Möge 
ihn ein volles Haus für ſeine Mühe ent⸗ 
ſchädigen. 

* Geſtern Nachmittag wurde im Hauſe 
Philippſtraße 67 eine verſchloſſene Bodenkammer 
erbrochen und aus derſelben zwei Paar werthvolle 
Tauben geſtohlen. 

* Ein in der Bergſtraße 9 wohnhafter Kell⸗ 
ner nahm am 7. d. M., Vormittags, eine Waſch⸗ 
fran an. Dieſelbe entfernte ſich jedoch, als man 
ſie in der Waſchküche allein gelaſſen hatte, unter 
Mitnahme mehrerer Wäſcheſtücke. 

* Am 19. Dezember vorigen Jahres wurden 
der frühere Volksanwalt, jetzige Buchhalter und 
Geſchäftsreiſende Robert Hahn und deſſen 
Wirthſchafterin Bertha Fraas vom hieſigen 
Schöffengericht verurtheilt, und zwar der 
erſtere wegen Körperverletzung und Hehlerei zu 1 
Sr 5 Monaten, letztere wegen Betruges in 7 
Fällen zu 3 Monaten Gefängniß. Gegen dieſes 
Erkenutniß haben die Angeklagten Berufung ein- 
gelegt und beſchäftigte ſich deshalb die erſte 
Strafkammer des Landgerichts mit dieſer 
Sache. Im Juni vorigen Jahres trafen die An⸗ 
geklagten auf den Kohlmarkt die Frau des 
Fleiſchermeiſter Grunow, welche in einem frühes 
ren ſchöffengerichtlichen Termin ein der Fraas 
ungünſtiges Zeugniß abgelegt hatte. Hahn machte 
über Frau G. eine abfällige Bemerkung und ver⸗ 
ſetzte ihr, als ſie ihn deshalb zur Rede ſtellte, 
einen Schlag ius Geſicht. Der Hehlerei machte 
ſich der Angeklagte dadurch ſchuldig, daß er von 
der Fraas erſchwindelte Waaren an ſich nahm 
und verbrauchte. Der leeren werden 7 Betrugs⸗ 
fälle, in denen es ſich meiſt um die Entnahme 
von Waaren auf falſche Vorſpiegelung bei ver⸗ 
ſchiedenen Kaufleuten handelt, zur Laſt gelegt. 
Der Gerichtshof hielt insbeſondere die für 
die Körperverletzung erkannte Strafe von 1 Jahr 
Gefängniß, in Anbetracht der bewieſenen Brutgli⸗ 
tät, für durchaus angemeſſen. Ju einem Fall 
des Betruges, beziehungsweiſe der Hehlerei wurde 
Freiſprechung erkannt und die Geſammtſtrafe bei 
Hahn auf 1 Jahr 4 Monate, bei der Fraas 
auf 10 Wochen Gefängniß feſtgeſetzt. 
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einſtigen Küſter dieſer Kirche Namens Schmidt 


andere Waſſeröffnung finden konnte als die faſt 
ein Kilometer entfernte am Teatro Argentino. 
Der perſönliche Eifer der Feuerwehr konnte 
frau des Schneidermeiſters C. Weißenborn, hier Rien bei ſo mangelhaften Zuſtänden der 
ſelbſt, iſt das Konkursverfahren öffnet. Waſſerverſorgung nichts helfen. 

(4 
en; an. it Rechtsanwalt Häckermann. ! TTT 
Anmeldefriſt: 18. März. EA x 

Prenzlau, 8. Februar. Heute wurde vom Börſen⸗Berichte. 
hieſigen königlichen Schwurgericht der Knecht Stettin, 9. Februar. Wetter: Trübe. 
Auguſt Gentz, zuletzt in Metzelthin, wegen Er⸗ Temperatur + 2 Grad Reaumur. Barometer 
757 Millimeter. Wind: NW. 


mordung der Frau Richter und deren vierjährigen ) 
Enkelin im Heckenhauſe bei Warthe, Kreis Temp⸗ Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 


Aus den Provinzen. 
Gre wald, 8. Februar. Ueber das Ber 
mögen der Firma C. Weißenborn, Inhaberin: Ehe 


(in, zum Tode und wegen verſuchter Brand- loko 145,00 152,00 bez., per Februar —.— 

ſtiftung zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. per April⸗Mai 155,00 bez., per Mai⸗Juni 

E u. 156,00 B. u. G., per Juni⸗Juli 157,50 B., 
1157,00 G. 

Kunſt und Literatur. i | Roggen unverändert, per 1000 Kilo⸗ 


gramm loko 126,00 —130,50 bez., per Februar 
per April⸗Mai 135,25 — 135,50 bez., per 
Mai⸗Juni 136,50 G., 137,00 B., per Juni⸗Juli 
38,00 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko Märker 
135— 145, pomm. 135 —140. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 133—138. 

Rüböl höher, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß bei Kleinigkeiten, flüſſiges 52,50 B., per 
April⸗Mai 53,00 B., per September-Oktober 
53,00 B. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 32,0 bez., per Februar 70er 31,0 nom., 
per April⸗Mai 70er 32,4 nom, per Auguſt⸗ 
September 70er 34,4 nom. 

Petroleum ohne Handcl. 

Regulirungspreiſe: Weizen ——, 
Roggen —,—, 70er Spiritus 31. 

Angemeldet: Nichts 


Prag, 8. Februar. Die heutige erſte Auf⸗ 
führung von Richard Wagners „Feen“ als vor⸗ 
letzter Abend des zwölf Vorſtellungen umfaſſenden 
Wagner⸗Zyklus hatte in dem ausverkauften neuen 
Deutſchen Theater einen überaus ſtürmiſchen Er⸗ 
folg. Das Werk iſt muſikaliſch intereſſant, wenn 
auch nur meiſt ellektiſch in ſceniſcher Hinſicht. 
Dagegen gab es dem Theater Gelegenheit zur 
Eutfaltung von nie geſehener Pracht, die wohl als 
Trzumph der modernen Bühnenkunſt bezeichnet 
werden kann und dem Werk für lange hinaus 
Anziehungskraft ſichert. Zum Schluß wurden 
unzählige Male gerufen Angelo Neumann, der die 
Inſcenirung geleitet, Ober maſchinenmeiſter Devry, 
Regiſſeur Goldberg, Kapellmeiſter Kryzanowski 
und die Mitwirkenden. 


nn 
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Vermiſchte Nachrichten. 
— Der Abbruch des Berliner Domes erin⸗ 
nert an einen kurzen Briefwechſel zwiſchen dem 


Berlin, 9. Februar. Weizen per April 
Mai 154,75 bis 155,50 Mark, per Mai⸗Juni 
156,50 Mark, per Juni⸗Juli 157,75 Mark. 

Roggen per April⸗Mai 138,75 bis 139,00 
Mark, per Mai⸗Juni 139,75 Mark, per Juni⸗ 
Juli 140,50 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 53,00 Mark, per 
September⸗Oktober 53,00 Mark. 

Spiritus loko 70er 33,40 Mark, per 
Februar 70er 32,40 Mark, per April⸗Mai 70er 
33,30 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35,00 
Mark. 

Hafer per April⸗Mai 143,00 Mark. 

Petroleum per Februar 22,20 Mark. 


Berlin, 9. Februar. Schluß⸗Kourſe. 


und Friedrich dem Großen. Der Küſter ſchrieb: 
„Sire! Ich benachrichtige Eure Majeſtät 
daß es an Geſangbüchern für die königliche 
Familie fehlt; 2. daß es an Holz fehlt, um die 
königliche Tribüne, wie es ſein müßte, zu erwär⸗ 
men; ich benachrichtige Euer Majeſtät 3. daß 
das Geländer, welches hinter der Kirche nach dem 
Fluß gerichtet iſt, einzuſtürzen droht. 
g Schmidt, Domküſter. 
Die Antwort des großen Königs lautete: 
„Ich benachrichtige Herrn Küſter Schmidt 
1. daß diejenigen, welche ſingen wollen, ſich die 
Bücher kaufen können; Ich benachrichtige Herrn 
Küſter Schmidt 2. daß diejenigen, welche ſich er⸗ 
wärmen wollen, fich Holz kaufen können; Ich 


benachrichtige Herrn Küſter Schmirt 3. daß das vent Senfors , 107.10 Fee dan tur von 
. = A 8 do. do. 8 % 101, Paris Tu 81,20 
Geländer, welches nach dem Fluß führt, ihn nichts Peuiſche Rei sanl. 3% 87,10 | Belgien nn 8 81,10 
augeht; Ich benachrichtige Herrn Küſter Schmidt he e * % „„ 
2 „ f. FR 7 * 9 Italieni e 2,40 2 a ts 

5 no 90 den Brieſwechſel mit 15 15 1 55 mehr do. 0 Cienb.-Oblig. 57,90 er 0 hir Bi g 
haben will. Friedr. öni Ungar. Gol ente 9.580 eee 
n Srlennſch, König Rum. I. 1 r amtort. |“ Didier 196,30 


— Ein Kurioſum auf dem Gebiete der Kom- 4 Rente „union“, Fabrik chem. 


ir R R Serbiſ % Rente 80,00 Produkte 128,60 
munalbeſteuerung wird dem „B. T. von der Fate 6% | a e 
Saale grünem Strande gemeldet. Ein Dörfchen Ruf. Boden-Sredit 4139610, 0 b. 1900 unt. 
ven etwas über 1000 Stelen, idylliſch zwiſchen] eren % Geldrente 80.10 ee 
q 2 572 1 255 5, Me xikan. 80, Pr.⸗Obl. 

Naumburg ‚und Köſen gelegen, iſt es, welches in Deere, Banknoten 108,85 Ultimo- ont ſe: 
der Spezialität des Anziehens der Steuerſchraube F N n ene en 158 60 
15 2 7 8 1 1 0. r — 75 
alle Finanzminiſter der Erde geſchlagen hat und Rational⸗Oüp⸗Gedit⸗ Berliner Handels⸗Geſellſch. 144,80 
als Champion auf dieſem lukrativen Gebiete Geſehſcheſe 100 4% 107 ir Tag 180 85 
4 0 Neid erregen muß. Der Gaſt⸗ do. (100 4% 107,40 Bacumer Oublahtfabrit 126,40 
* P. 1 cri Y P Hyp.⸗A.⸗B. (1 4% aura e 97,5 
wirth P., welcher auf dieſem glücklichen Fleckchen K nah 80 10/00 Harpener 133.75 


Erde ſein jedenfalls beneidenswerthes Daſein 
führt, zahli laut Steuerzettel an Steuern jährlich 


ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 117,80 
ortm. Union St.⸗Pr. 6% 
Oſtpreuß. Südbahn 


Steit. Vule.⸗Act. 14. B. 111,25 
Stett. Bulc Prioritäten 131,75 
Steii, Maſchinenb.⸗Anſt. 


60,00 


74,75 


die Kleinigkeit von 97 Mark 63 Pf., nämlich: vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawfa⸗ 
Grundſteuer . .. M. 85 Pf. Stam m⸗Alt. a 100 M. 50,00 | bahn 65,20 
Gebäudeſteuer 5 „ 10 „ ee En 0 deren Same 
Gewerbeſteuer . 6 — London ku 20,41 Lomba 5 44.20 
Kirchenſteuer 1 88885 1 „ 26 2 5 en 
En r 9 Tendenz: feſt. 
Hemeindeinkom⸗ 
7 menſteuer 8 Paris, 8. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ ich 
o al Kourſe.) Feſt. ö 
Das bedeutet einen Kommunalzuſchlag von Kours vom 7. 
ſage und ſchreibe cirern 700 Prozent der Staats⸗3½ amortiſirb. Rente .... u | 979) 
eintommenſtener. Und bei einem fo reichhaltigen en e 5 Bi 
- n \ S MNenlne ‚ 725 
ne ee ſoll einem nicht der Appetit ver- 250 ungar. Gold rente | 72 55 | 9581 
Wien, 6. Februar. Auſſehen erregt hier Pf Nassen e Ban | 5 
ein peinlicher Vorfall, welcher ſich um die geſtrige 4% uniſtz. Eper. 99.95 90.80 
Mittagſtuude in der Direktionskanzlei des Hof⸗ 4% Spanier äußere Anleihe .... 61,50 61,59 
operutheaters zugetragen hat. Der Hofopernſän⸗ Convert. Türken. | 23,14 22,7 ½ 
ger Sommer ſteht ſeit längerer Zeit mit dem Türkiſche Loofe ......... ..... 92,50 2,00 
Kanzleidirektor der Generalintendanz, Regierungs- 8 ( prioil. Türk⸗Obligatlonen 48% 1 
rath Dr. Wlaſſack auf geſpanntem Fuße. Die ee 3 ers: 22000 
Urſache davon ift nicht feſtgeſtellt, jedoch ſpielen Pang o ene . 
unkontrollirbare Gerüchte auf „eherchez la femme“ a ee er 800 630.00 
an. Sommer, bei welchem ſchon wiederholt eine 2 descompie 140,00 140,00 
hochgradige Erregung wahrgenommen wurde, traf Credit foncje r 968,00 968,00 
nun geſtern Wlaſſack in der Direktionskanzlei den „ mobiler 127,00 128. 
Hofoper und ſtürzte ſich nach kurzem Wortwech⸗ Meridional⸗Al tien 457098 98798 
jet mit hochgeſchwungenem Seſſel auf den Regie- Nio Tinto Aktien 805 2647.00 
rungrath. Ein erbitterter Kampf entſtand, wel⸗ TE 770.00 | 768.00 
chen der außerdem noch auweſende Direktor Jahn ya kemee  2218920,00 3020.00 
nicht verhindern konnte. Selbſt die herbeigerufe⸗ Tapes Ottom une 370,00 | 370,00 
uen Diener vermochten die Kämpfenden wiehtxajch| Mecyiet auf deutiche Plätze Z M. 122/15 | 122%, 
genug zu trennen. Wlaſſack und Sommer ſtürz⸗ Wechſel auf London kurz 25,12 2 11 
ten zu Boden. Der letztere hat mehrere ſtark Chegue auf Londn 25,13½ 25,12% 
blutende Wunden erhalten. Nach Anlegung eines Wechſel Amsterdam k...... | 206,31 206,25 
Verbandes durch einen Arzt wurde Sommer in Maß 555 a 480000 
ſeine Wohnung gebracht. Sein Zuſtand iſt dem 6 oi d Eeom big ei 425,00 | 425,00 
13 8 * ) „cher im Comptoir d’Escompte, neue .. | 497,00 497,00 
Vernehmen nach ernſt. Er hat fünf Löcher im Robinſon⸗Altien 9000 90060 
Kopf, und es wird eine Gehirnerſchütterung be⸗ Portugieſen. 20% 20.81 
fürchtet. Dem geſtrigen Rencontre ging vorgeſtern ¼ Rufen 78,50 78.45 
Abend ein anderer Vorfall voraus. Sommer Privatdiston cuneseeee 205 2,5 


hatte Wlaſſack aufgelanert. Letzterer nahm auf 
der Straße polizeiliche Hülfe in Auſpruch, Som⸗ 
mer wurde verhaftet, und, nachdem ihm auf der 


Polizei ein ſcharf “Nevolber abgenommen Ka! ) - N 
KR oe: 15 l e Santos per März 84,50, per Mai 82,50, per 


f 895 . N 820. 2 
Rom, 3. Februar. Vorgeſtern Abend gegen September 82,50, per Dezember 820 . Be 


7 Uhr iſt in der an der Piazza Cenci gelegenen hauptet. ; 5 . Er 
Ten er Brand dae, der eig 1 r 8. e 
leich den Bränden im vorigen Winter in Folge a : PU eee e 
ber unzureichenden Löſchvorrichtungen einen be⸗ ohzucker 1. u e 1 5 5 e 
deutenden Umfang angenommen hat. Der aus ment. neue 7 e Mürz 1 4377 ber Dil 
der zweiten Olle des 13. Jahrhunderts ſtam⸗ per Februar 14,40, — 1 430 N 15 * 

mende, ſeitdem öfter erneuerte Bau, einer der 14,4 per 85 „ (Börſen⸗Schtuß⸗ 
wenigen Reſte des feit 10 Jahren niedergelegten . Wewer cher ee 8 ser 
Ghetto, enthalt außer den eigentlichen Tempel, Dericht.) . . st BR ( 55 
rünmen auch die verſchiedenen jüdiſchen Schulen, Notirung 85 — . 8 7 — % Faß⸗ 
eine werthvolle Bibliothek und Schatzkammer der zollfrei. —. 2 „JV 
Gemeinde, dazu die Wohnungen don Hausdienern. wol e mat. Fb 

Das Feuer brach in einem Saale des erſten 1 
Stockes aus, wie es ſcheint, durch Unvorſichtigkeit 
eines Dieners. Die mit koſtbaren Teppichen be⸗ 
deckten Wände boten dem Feuer reichliche Nah⸗ 
rung, und im Laufe weniger Stunden war ein 
Werth von etwa 400000 Lire durch die Flam⸗ 
men verzehrt. Alte Bibelhandſchriften mit 
Miniaturen, kunſtvolle Gewebe, Gold- und Sil⸗ 
berſtickereien ſind zerſtört worden, u. a. ein be⸗ 
rühmter Brokatvorhang aus dem 16. Jahrhundert, 


amburg, 8. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
5 ur e. (Nachmitiagsbericht) Good average 


Herbſt 7,81 G., 7,83 B. Roggen 
wir 6,68 G., 6,70 B., per Mai⸗Juni — 
„—— B. Mais per Mai⸗Juni 5,10 
5,12 B. Hafer per Frühjahr 5,92 
5,94 B. 
Amſterdam, 8. Februar. 


Amſterdam, 8. Februar. Java-Kaffee 


— 


5 


5555 


der durch ſeinen künſtleriſchen Werth zur Zeit good ordinary 56,50. f “a 

ſeiner Stiftung ſogar 0 Aufmerkſamleit 15 er 8. eh 1 Ae 
damaligen Papſtes auf ſich zog, ſodaß derſelbe Getreidemar 56 Ve Mai 178. Rog 
ihn zu beſichtigen verlangte. Die Hauptſchätze und. ber, März 176, er Ferne ehrt 8 
der Gemeinde in heiligen Schriften, Geſetzrollen, Jen lolo ſtill, do. a 128. aber ik 


per März 130, per 


Gold⸗ und Silbergeräthen, ſowie die Bibliothek 27,50, per Mal 97,12, per Herbſt 26,50. 


ſelbſt ſind glücklich gerettet worden, aber der Ver⸗ f 8 
uſt 3 den . befind⸗ 150 l 05 
lichen Gegenſtände iſt ſchon ſchmerzlich genug, 15 Minuten. Pete d. narkt. 
weil zum großen Theil des hafter Werthes * Raffinirtes Type weiß loko 12% bez. 
wegen unerſetzlich. Bezüglich der mangelhaſten u. B. per Februar 12% B., per ee 
Rettungsarbeit verdient bemerkt zu werden, daß 12/8, B., September Dezember 12 / B. Ruhig. 
man zur Auſſtellung der Dampfſpritze keine Paris, 3. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 


u 
* 


105,00 Lloyds eingegangenen Drahtmeldung aus Corunng 
9125 iſt der Dampfer der Anchor⸗Linie „Tringeria“, 


132 Tage in See. Der „Deptford“ ſichtete die 
Bark auf chen wehe A r je 59,53 
Grad weſtlicher Länge und hielt auf d oth⸗ 


Die Gäſte konnten durch den engen Ausgang das 


Getreidemarkt.Aerzten keine Uebereinſtimmung. Einige weiſen 
Weizen per Frühjahr 765 G., 7,67 B., daranf hin, daß die Todesfälle lediglich in der 
er ärmeren Klaſſe der Bevölkerung aufgetreten ſind, 
G., und bezeichnen dieſelben als Folge von Influenza, 
G., welche ſich auf die inneren Organe geworfen habe. 


Bancazinnſſen nicht entdeckt. Die Geſammtzahl der bisher 


Nachm. 2 Uhr ein 
(Schluß⸗ 


F N 


zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 0% loko 38,50. 
— Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Februar 40,87½, per März 
nee per März⸗Juni 41,50, per Mai⸗Auguſt 
‚ID. 
Havre, 8. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee gaod average Santos 
per Februar 105,25, per März 105,25, per Mai 
104,25. Behauptet. 

London, 8. Februar. An der Küſte 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 8. Februar. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loko 16,50 ruhig. Rübenrohzucker 
loko 14,50, ruhig. Centrifugalzucker — 
London, 8. Februar, 2 Uhr 13 Minuten. | 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands N 
45 Lſtr. 17 Sh. 6d. Zinn (Straits) 92 Pitt. 
2 Sh. 6 d. Zink 17 Hir. 7 Sh. 6 dl. 
Blei 9 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Roheiſen, 
Mixed numbers warrants 46 Sh. — d. 

London, 8. Februar. Chili⸗Kupfer | 
45%, per drei Monat 461]... = 

Leith, 8. Februar. Getreidem arkt. 
Markt bleibt leblos mit wenig Preisänderung. z 

Glasgow, 8. Februar, Nachm. Roh⸗ 4 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ | 
rants 46 Sh. 3 d. Käufer, 46 Sh. 6 d. Ver 
käufer. 

Newyork, 8. Februar. gechſel auf Lon⸗ 
don 486), Petroleum in Newyork 5,30, 
in Philadelphia 5,25, rohes (Marke Parkers) 
5,35. Pipe line eertificates per März — D. 
54 -C. Mehl 2 D. 90 C. Rother 
Winter- Weizen loko — D. 81½ C. Ro⸗ 
ther Weizen per Februar — D. 787, E, 
per März — D. 79/ C., per Mai — D. 


2 
> 


817,8. Getreidefracht 1,75. Mais per 
Februar 52715. ucker She. Schmalz 
lolo 12,25. Kaffee Rio Nr. 7 18,25. Kaffee 
per März ord. Rio Nr. 7 17,55. Kaffee per 
Mai ord. Rio Nr. 7 17,05. Weizen An⸗ 


fangs Kours per Mai 82,25. 

Newyork, 8. Februar. Weizen Verſchiffun⸗ 
en der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
er Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
126 000, do. nach Frankreich 2000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 57 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
105.000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
— Orts. 

Chieago, 8. Februar. 
Februar 11,92, per Mai 11,97. 


„N, 


Schmalz per 


Schiffsnachrichten. — 
Kopenhagen, 8. Februar, Abends. (W. — 
T. B.) Der Eisbrecher, welcher heute früh v 


N 
Nyborg mit Poſt und Reiſenden abfuhr, ſitzt ſüdlütt⸗ 
lich von Korſör noch im Eiſe feſt. 


London, 9. Februar. Nach einer bei 


welcher von Glasgow nach Neapel unterwegs 
war, in der Nähe des Kap Villauo gänzlich ge⸗ 
ſunken. Nur zwei Mann von der Beſatzung 
wurden gerettet, die übrigen 37 find ertrunken. 
Falmonth. Der Dampfer, Deptford“, don 
New⸗Orkeans nach Hamburg beſtimmt, iſt hien 
eingelaufen, um die aus dem Kapitän und 
Mann beſtehende Beſatzung der Bark „Que! 
aus Seotia zu landen. Die Bark befand ſich 


ſignale des „Quebec“ auf dieſes Schiff ab. Die 
Bark war im Sinken begriffen. Als die Mann⸗ 

aft gerettet war, war dieſelbe ſehr erſchöpft, 
ſämmtliche Nahrungsmittel waren verbraucht. Der 
Dose hatte die Leute jo weit getrieben, daß fie 
am Tage vor dem Inſichtkommen des Dampfers 
„Deptford“ den an Bord udlichen Hund ge⸗ 
ſchlachtet und verzehrt hatten und ihnen dann nur 
noch die Katze als letztes Nahrungsmittel verblie⸗ 
ben wäre. Auf dem Dampfer wurden die Leute 
auf das beſte verpflegt und nach Landund in 

almonth in das dortige Seemannsheim geſchafft 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Leipzig, 9. Februar. Um Mitternacht 
brach in Schäffers Reſtaurant auf dem Neumarkt 


Feuer aus und verbreitete ſich auf das 1: infte, 


Lokal nicht mehr verlaſſen, 6 Perſonen wurden 
getödtet, 3 ſchwer verletzt. 8 

Wien, 8. Februar. In Folge anhaltenden 
Thauwetters iſt das Eis der Donan ſtreckenweiſe 
in Bewegung gerathen. Das hierdurch hervorge⸗ 
rufene Hochwaſſer richtet in den oberen Donau⸗ 
gegenden koloſſalen Schaden an. Viele Ortſchaften 
ſind vollſtändig überſchwemmt, auch für Wien 
fängt die Situation bereits an ernſt zu werden. 

Wien, 9. Februar. Hier iſt bereits Hoch⸗ 
waſſer, die Praterauen ſtehen einen Meter unter 
Waſſer und die Situation iſt äußerſt bedenklich. 

Paris, 9. Februar. Charles Leſſeps hat 
gegen ſeine Verweiſung vor die Aſſiſen Berufung 
eingelegt. Die angeklagten Abgeordneten und 
Senatoren beabſichtigen ebenfalls zu appelliren. 

Der ſpaniſche Maler Luna de San Pedro, 
welcher ſeine Frau aus Eiferſucht erſchoſſen, ſeine 
Schwiegermutter getödtet und ſeinen Schwager 
ſchwer verwundet hatte, iſt vom Gerichte freige- 
ſprochen worden. 

Paris, 9. Februar. Einer Drahtmeldung 
aus Buenos⸗Ayres zufolge iſt Weneeslad Esca⸗ 
laute zum Miniſter des Innern ernannt worden. 

Marſeille, 9. Februar. Bezüglich der Ur⸗ 
ſache der jüngſt hier vorgekommenen, als cholera⸗ 
verdächtig gemeldeten Todesfälle herrſcht unter den 


Cholerabazillen find in den Dejeftionen der Kran⸗ 


vorgekommenen Todesfälle beträgt wenn. Geſtern 
wurden drei Erkrankungen gemeloe⸗“ N 
Belgrad, 9. Februar. 2 as beſter 
Quelle verlautet, erfolgte die Jasſöhnung des 
Extönigs Milan mit feiner Gemahlin hauptſöchlich 
deshalb, weil Riſtic in einem Berichte an Milan 
die Situation in Serbien derart ſchilderte, daß 
Komplott gegen das Leben des Königs 
Alexander beſtehe. Dieſe Nachricht theilte Milan 
der Königin Natalie mit, worauf Letztere ſofort 
je die Ausſöhnung willigte, um die Gefahr gegen 
die Dynaſtie Obrenowitſch abzuwenden. 


eh 
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